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dem gesammten Mater1al den Schluss ZAL ziehen : » [)Dıie ntworten der Natur
ergeben den Beweıls VO der Kxıstenz eiınes wahren lebendigen ewıgen Gottes.«

Die eichte Verständlichkeit, dıe ungemeıln klare, dabel kurze un bündige
Schreibweise, der Reichthum posıtiven streng wissenschaftlichen Daten, dıe
reiche Auswahl manchmaı:ı recht drastischer Beispiele, die unabweisliche Logik
der Schlussfolgerungen, das es VO einem eleganten Styl empfehlen
das Büchlein bestens als wıllkommene Handhabe ZUT Wiıderlegung der urc die
liberalen Blätter der Jetztzeıit 1el verbreıiteten materilalistischen Irrthümer.

Mıssa in hon Maurı Abbatıs
ad,quatuor y OTrganO comitante, COM De Fischer. Op Düsseldorf.

für Männerstimmen componIiert, 1STE ın gutDie vorliegende Messe,
kirchlichem Geiste geschrieben und wird Vvon einem geschulten Chore correct
vorgeltlragen, gEeW1SS eınen erhabenen Eindruck uf andächtige Zuhörer machen.
Die Männerstimmen werden durch cie Orgelstimme nıcht DUr unterstutzt, sondern
n gewinnt hiedurch diese Messe uch ang un: Erhabenheiıit. Aus cdiesen
Gründen schon zönnen WIT dıese Kirchen-Composition bestens allen Chören

welche ber 1ne genügend estarke Anzahl Männerstimmenempfehlen,
verfügen. Der re1s ist e1in sehr billiger. Die artıtur kostet 5 Pf®
Stimme einzeln 3 pPf. VE

Edward VO Steinle’s Briefwechsel mıit seinen Freunden.
Herausgegeben un!: durch eın T Lehensbild eingeleitet VO Alphons Mariıla VO

Steinle. (Freiburg DE:;; Jlerder 18597, 80 1n Bänden Bd 540 mit
Lichtdrucken OD Bd 510 nıt Lichtdrucken. Anhang : Chronologisches

Verzeichnı1s der Werke Steinles.)
Menschen kennen lernen, dıe be1l er natürlicher Begabung uch

reich übernatürlicher Tugend un: Frömmigkeıt darf IN& ohl lr
eıne Gnade VO ott aqansehen. Denn In ihnen spiegelt sich ja ganz besunders
klar die unsichtbare Schönheit, üte un gebensselige Liebe (sottes ab und
weckt che Gefühle der Dankbarkeıt den Geber alles (Guten und eıne
gewisse-stille, edie Freude, die wıe ıne geheime Theilnahme Aaus dem reichen
Schatze des (juten un: Schönen siıch fühlbar macht

»Edward VO  ; Steinle’sEınen solchen Mann DU  - lernen WITr kennen aus :

Briefwechsel miıt seınen Freunden.«
Mıt wahrer geistiger Erquickung olg 10088  - 1m Lebensbilde Steinle’s der

ununterbrochenen, harmonischen Entwicklung Uun: Veredlung se1INES schönen

Talentes 1r bildende uns! un se1nes gläubigfrommen, tiefrelig1ösen erzens.
Schritt. Religion War ihm immer das Trste und HöchsteBeides hielt gleichen

In Grundsatz. So ward er ZUmıgewesen. »Ohne Christus keine Kunst, « Warl

gottinnigen und gottbegeisterten Künstler ; immer ehrwürdiger und l1ebens-
würdiger S1IC darstellend bis ZzZumn Abschluss se1ines irdischen Lebens. Es ist das
Scheiden. des Gerechten gEWESECH , kostbar VOT em Angesichte des Herrn.

Während das Lebensbildnis den Entwicklungsgang des gefeierten Künstlers
schildert un dessen beseligende Vollendung: macht uns der Briefwechsel mıit
dessen Freunden bekannt Lauter treffliche Menschen sind Ausgezeichnet
theils durch Wissenschaft nd Kunst, theils durch hohen Kang und Stellung ;
durch den (Gslanz erlauchter Namen ; und über alles dieses durch tiefreligı1ösen
Sıinn un gründliche Frömmigkeiıt. lle sind ihm wahre Freunde ; alle iıhm auf-
richtig und herzlich zugethan ; alle achten, alle schätzen und lhıeben ıhn. Es
ogewährt einen eigenartigen €e1z, ın diesem Briefwechsel zuhören dürfen, was

die Freunde einander un w1e s1e €S ıSagCNh. Es erwacht . dabeı ıne

gewisse Vertraulichkeit, dass mMan meınt, Nan musse die;e Personen gekannt



n z

haben auch WE INa S16 19015 gesehen Ja INa fühlt sıch gleichsam mı1L
den Verkehr GEeEZOSCH und die Zahl der Freunde aufgenommen

Gerne wırd mMan laher dieses 3uch INIMET jeder nd wieder ZUT TJand
nehmen, un nıemals sagen: etz habe ich SENUS. enn jedesmal wird 1112471}

darin 1eder Erbauung nd geistige Erquickung finden
Der Herausgeber dieses 3Iuches hat damıt nıcht ur eiNe l1ebe, SUusSsSe

Pflicht der Pietät den unvergesslichen Vater erfüllt, sondern auch C1in

welche S inn und „leDe ZU allem wahrhaft (‚utenLaebesdienst en 9
Y nd Schönen ÄHerzen t(ragen. ]) raf

Im Conferenzsaale des Wiılhelms Gymnasiıums A Berlin 4R 15 Maı
un  € zahlreicher Betheiligung hervorragender Schu'lmänner dıe

fünite Generalversammlung der Gesellschaft für deutsche
Erziehungs- und Schulgeschichte.

Dıie Bestrebungen dieser Vereinigung haben weıt ber dıe Fachkreise hinaus
Theilnahme und Zustimmung gefunden besonders weil S16 VEITMOSE der Natur
ihres Objectes uch für die Erkenntnis der geschichtlichen Entwicklung auf
anderen ebleten wichtige Dienste eisten WIC der VO  —_ Prof Dr Kehrbach dem
ersten Schriftführer der Gesellschaft erstattete Bericht klar erkennen lıess So
sınd gEeI1IL der etzten Generalversammlung ZW E1 umfangreiche Werke ZU Abschluss
gelangt die au ihrer Bedeutung für dıe Geschichte der Pädagogik auch noch
den groössten Einfluss auf die geschichtliche Darstellung derjenigen Wissenschaft
der Gemeinschaft haben VO. der SIC handeln. Die VON dem Oberst Poten
verfasste »Geschichte des Mılıtär-Erztiehungs- und Bıldungswesens den Landen
deutscher Zunge « bereichert zugleich dıe kriegswissenschaftliche LAiteratur 111

ec1N wertvrolles Stück die » Ratıo studıiorum et 1Inst1tuti10nNes scholastıcae >50cletatıs
Jesu,« das Vvon der Kritik einmüthig anerkannte Werk des P Pachtler, 1St
ebenso sehr ec11N Denkmal der Ordensgeschichte WI1Ie der Schulgeschichte, Der
den Händen Prof. Kehrbachs legenden Schriftleitnng gebürt ank dafür,
die Herausgabe dieser umfanglich WIC inhaltlich hervorragendenArbeit ermöglicht; nd damıit den Vätern der Gesellschaft Jesu den ihnen lange vorenthaltenen
P latz der Geschichte der Jugendbildung eingeraumt ZU aben Künftighin
werden die Hıstorikei der Pädagogik nıcht mehr cden Jesuiten vorübergehen
können, hne siıch den Vorwurf der Eınselutigkeit zuzuziehen. UVeberhaupt ıst die
Gesellschaft bemüht, dem Antheil der katholischen Kirche an Erziehung und
Unterricht Gerechtigkeit wıderfahren VANH lassen. Wıe der Berichterstatter der
Versammlung mittheilte, ist ZW 3Q vorläufig och on der Edition der Constitutiones
des Piaristenordens, elche der Sectionsrath IF, Karl Schrauff Wıen 1n

e1iNnem alten Codex au fgj: f u_nd en hatte, Abstand- genommen worden, weiıl ZUVOT

ach etwaigen .‚anderen Redactionen derselben geforscht werden soll, doch ist dıe
Öösterreichische Gruppe der Gesellschaft damit beschäftigt, Material (zeschichte
einzelner Piaristenschulen ZAu sammelnund ı1 nächsten Hefte ihrer »Beıträge« wird

W }) Friedrich ndl (Ö B geschichtliche Darstellung des P1ıaristengymnasıums
Horn veröffentlichen. Prof. Kehrbach sprach SeINn Bedauern arüber AaUS, dass

dıe VO ihm angeregte Bıldung einerGruppe der katholischen Ordensverbindungen
Zum Zwecke schulgeschichtlicher Forschungen och nicht zu C1IDNDEIMM Abschluss
geführt habe Damıit ber dans Ordensschulwesen N1ıC ur2Z: komme, wircd
as nächste eft der »Mittheilungen derGesellschaft« ur Beılträge enthalten,
die SI uf dieGeschichte desselben beziehen und VOnNn Angehörigen katholischer
Orden verfasst sınd. Wır sehen diesen Veröffentlichungen _ miıt besonderem
Interesse un wünschen den Arbeiten der Gesellschaft eiINen gedeihlichen
Fortgang.


